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Diese Kunstwerke kann man
gefahrlos reproduzieren

Kunstverein eröffnet im Alten Schlachthaus seine Saison mit gedoppelter Mitgliederausstellung „Reproduktion und Wirklichkeit“

Von Peter Lahr

Mosbach. Die Repro-
duktion kommt diesmal
vor der Wirklichkeit. Mit
diesem überraschenden
Konzept einer gedop-
pelten Mitgliederaus-
stellung eröffnete der
Kunstverein Neckar-
Odenwald am Sonntag
die Ausstellungssaison
in Mosbachs Altem
Schlachthaus. Die Pan-
demie hatte im Vorfeld
manch schön erarbeite-
ten Plan wieder über den
Haufen geworfen, und so
zeigten sich Ulrike
Thiele und Harald Kiel-
mann erfreut, dass sie die
flott realisierte Ausstel-
lung immerhin mit einem
handverlesenen Publi-
kum eröffnen konnten –
so ganz ist Corona noch
nicht vorüber.

Von Mit-Kurator
BernhardStüberstammt
die etwas didaktisch
anmutende Grundidee,
das Spiel mit dem Ab-
bild und der Wirklich-
keit. Daraus entwickel-
te sich in den Händen
und mit den Augen der
19 teilnehmenden Künstlerinnen und
Künstler auch ein recht weit gestreutes
Feld an Zugängen, an Techniken und Äs-
thetiken. Während manche bereits das
Thema der Verwandlung in ihr Werk zu
integrieren wussten, vertrauten andere
ganz auf die spätere Fotografie als Re-
produktionsmittel. Denn in Mosbach sind
lediglich auf PVC-Folie gedruckte Foto-
grafien der eingereichten Arbeiten zu se-
hen. Den zweiten Teil der Doppelaus-
stellung mit der „Wirklichkeit“ kann man
ab 4. Juli im Buchener Kulturzentrum
„Vis-à-Vis“ betrachten.

In seinem launigen Grußwort wun-
derte sich Landrat Dr. Achim Brötel über
eine weit verbreitete „Ur-Angst vor der
Reproduktion“. Von der Bibel bis in den
Odenwald verfolgte er die Spuren, kam
ins Grübeln ob des als Abbild Gottes ge-
schaffenen Menschen und griff in die re-
gionale Philosophie-Kiste: „Die Realität
ist in Wirklichkeit ganz anders.“ Dem
Kunstverein und seinen ehrenamtlich

Engagierten dankte Brötel für den „Mut
zur Reproduktion“. Generell sei Kunst in
der Region ein „wertvoller Teil kultu-
reller Daseinsvorsorge“ und stehe ganz im
Sinne der drei Ks: „Kunst kann Krise.“

Sofia Greff ist fasziniert vom „Mär-
chenartikel Spiegel“. Sie griff deshalb
zum Selfie und spiegelte sich in die
schwarz-weiße Unendlich-
keit – inklusive Überzeich-
nung. Birgit Sommer ver-
weist auf den Klimawandel
und erwählte den Borken-
käfer zum „Originalkünst-
ler“. Die faszinierenden
Fraßgänge in einer Kiefernrinde zeigt sie
im Original und als Reproduktion mit-
tels eines Grafitstifts. Die Erdbeben-
Tsunami-Katastrophe in Japan vor zehn
Jahren thematisiert Rena N. Ein Zei-
tungsfoto wurde zum Auslöser für das
Grisaille-Gemälde eines Schrottberges
aus zerstörten Autos. Dabei mutieren die
Wracks selbst zum Wellenberg.

Ulrike Thiele plünderte den „über-
bordenden Erinnerungsspeicher“ alter
Diamagazine und schuf eine raumgrei-
fende Installation mit einer wabenarti-
gen Struktur, die an einen Bienenbau er-
innert und im Kontrast zu einem Schau-
kasten steht. 15 Fotos von selbst gebau-
ten Objekten, verteilt an blattlose Äste vor

blauem Himmel, montierte
Bernhard Stüber. Uli Kör-
ber experimentierte zusam-
men mit zwei Experten, um
„eine große Version von
einem kleinen Original“ zu
erhalten. Den Ausgangs-

punkt bildet ein 40 mal 40 Zentimeter
kleines Gemälde. Zwei rätselhafte weib-
licheFigurinenschufGudrunEppausvier
Metern langem Papierband. Diese finden
einen gedoppelten Raum in einer Zigar-
renkiste.

Die Natur diente Heidrun Breiding als
Inspirationsquelle. Eindrücke von Spa-
ziergängen am Roberner See hielt sie zu-

nächst fotografisch fest
und entwickelte sie zu
Hause malerisch wei-
ter. Ein Naturspiel hat
auch Hildgund Bei-
chert entwickelt. Sie
lässt Blätter, Vögel und
einen Menschen wir-
beln, bietet aber kreis-
förmige Inseln als Hal-
tepunkte an.

Parallelen zwischen
einerSpindeltreppeund
einer Haarschnecke
faszinieren Renate
Stolz. Auch Anatolij
Grischkos Glasarbeit
verwendet Spiralmoti-
ve. „Rund“ geht es zu-
dem auf Christine Doe-
ges Arbeit von der
Wandlungsfähigkeit
des Fleisches. Aus Hil-
degard Beckers ge-
bauschtem Vorhang
blicken gleich zwei rät-
selhafte Rundungen, die
an die „Augen“ von
Gasmasken oder
Schutzbrillen erinnern.
Den starken Willen zi-
tiert Wilfried Georg
Barber, der fünf Mo-
delleisenbahn-Figür-
chen auf eine scheinbar
steil aufragende Wand

setzte – die sich allerdings als lediglich
50 Zentimeter hohe Skulptur entpuppt.

Zwei Gemälde auf ihrer Staffelei do-
kumentierte Marie-Luise Schwind foto-
grafisch, während Bettina Hoffmann
gleich einen Ausschnitt ihrer Atelier-
wand zum Fotomotiv erwählte. „Mitt-
lerweile wurde sie überstrichen“, kom-
mentiert die Malerin das Foto mit In-
formel-Anklängen. Es können wieder
neue Malspuren dazukommen. Abge-
schlossen sind dagegen die hart gesetz-
ten Schichtungen von Thomas Breuer.

Ein zentrales Motiv erweiterte Isak
Koch zu einem zweidimensionalen
Raumgefüge, während Werner Zeh mit
einem abstrakten Kuba-Souvenir „einen
rhythmischen Farbklangteppich“ im
Sinne hatte.

i Info: Die Ausstellung ist bis 4. Juli im
Alten Schlachthaus zu sehen. Geöff-
net ist donnerstags, samstags und
sonntags jeweils von 14 bis 18 Uhr.

„Reproduktion und Wirklichkeit“ überschreibt der Kunstverein Neckar-Odenwald seine erste Ausstellung der Saison im Alten
Schlachthaus.DabeikönnendieGästePositionenvon19KünstlerinnenundKünstlernausderRegionkennenlernen.Foto:PeterLahr

Teil zwei folgt am
4. Juli in Buchen

Schritt für Schritt geht es weiter in Richtung Normalität
Nachdem am Sonntag die Öffnungsstufe 2 in Kraft trat, wird schon am heutigen Montag weiter gelockert – Überblick über die aktuell geltenden Regeln

Neckar-Odenwald-Kreis. (stk) Am
Samstag galten im Neckar-Odenwald-
Kreis noch die Regelungen der Öffnungs-
stufe 1 des vom Land Baden-Württem-
berg ausgearbeiteten Stufenplans der
Corona-Verordnung. Am Sonntag er-
reichte der Kreis Öffnungsstufe zwei, am
heutigen Montag schon sind die Rege-
lungen der Stufe drei gültig. Da viele Re-
gelungen aufeinander aufbauen, neue
Regeln dazugekommen sind und viel Un-
klarheit herrscht, hier noch einmal alles,
was ab heute gilt, im Überblick:
> Medizinische Maskenpflicht ab 6 Jah-
re bleibt weiterhin bestehen.
> Schnell- und Selbsttests, die für be-
stimmte Dienstleistungen und Angebote
erforderlich sind, müssen tagesaktuell
sein (maximal 24 Stunden alt). Ausnah-
me: Schülerinnen und Schüler können bei
Angeboten mit Testpflicht einen von der
Schule bescheinigten negativen Corona-
test vorlegen. Dieser darf nicht älter als
60 Stunden sein. Das Formular wird den

Schulen vom Kultusministerium zur
Verfügung gestellt.
> Treffen sind im privaten oder öffentli-
chen Raum mit zehn Personen aus bis zu
drei Haushalten möglich. Kinder der
Haushalte bis einschließlich 13 Jahre so-
wie vollständig Geimpfte und Genesene
werden nicht mitgezählt. Zusätzlich dür-
fen fünf Kinder bis einschließlich 13 Jahre
aus fünf weiteren Haushalten dazukom-
men. So sind etwa auch Kindergeburts-
tage in kleinem Rahmen wieder möglich.
> Lehrveranstaltungen an Hochschulen
und Akademien sind mit bis zu 250 Per-
sonen in geschlossenen Räumen möglich.
> Musik-, Kunst-, Jugendkunst-, Tanz-
und Ballettschulen sowie vergleichbare
Einrichtungen dürfen bis zu 20 Schüler
unterrichten.
> Gastronomiebetriebe dürfen von 6 Uhr
morgens bis 1 Uhr nachts öffnen. Ein ta-
gesaktueller negativer Schnelltest oder
ein Impf- bzw. Genesenennachweis ist al-
lerdings auch weiterhin sowohl in der

Außen- wie auch in der Innengastrono-
mie Pflicht. Zudem gilt, dass bei der Be-
wirtung im Innenraum ein Gast pro 2,5
Quadratmetern bei einem Tischabstand
von 1,5 Metern erlaubt ist. Die Außen-
bewirtung erfolgt unter Einhaltung der
AHA-Regeln. Dies gilt auch für Shisha-
und Raucherbars. Rauchen ist jedoch nur
im Freien erlaubt.
> Vergnügungsstätten wie Spielhallen
und Wettvermittlungen dürfen ebenfalls
von 6 bis 1 Uhr für einen Gast pro 2,5 qm
mit 1,5 m Abstand und Einhaltung der
AHA-Regeln öffnen. Auch hier ist das
Rauchen nur im Freien gestattet.
> Bei Messen, Ausstellungen und Kon-
gressen ist ein Besucher pro zehn Qua-
dratmeter Fläche erlaubt.
> Kulturveranstaltungen (in Theater,
Oper, Kulturhäusern, Kino und ähnli-
chen Stätten) sind ebenso wie bei Vor-
trags- und Informationsveranstaltungen
in Innenräumen 250 Personen zulässig, im
Freien 500 Personen.

> Freizeitparks und sonstige Freizeit-
einrichtungen: Ein Besucher pro zehn
Quadratmeter.
> In Schwimmbädern ist nun innen wie
außen eine Person pro zehn Quadratme-
ter erlaubt (und damit doppelt so viel wie
noch am Sonntag). Auch Wellnessberei-
che und Saunen dürfen nun für alle öff-
nen (ebenfalls eine Person pro 10 qm).
> Kontaktarmer Freizeit- und Amateur-
sport darf in Sportanlagen, -stätten oder
-studios innen und außen wieder statt-
finden. Eine Person pro 20 Quadratme-
ter ist erlaubt. Organisierter Vereins-
sport ist zudem auch außerhalb von
Sportanlagen möglich.
> Wettkampfveranstaltungen des Spit-
zen- und Profisports sind ohne Begren-
zung der Teilnehmerzahl im Innenraum
mit bis zu 250 Zuschauern und im Freien
mit bis zu 500 Zuschauern zulässig. Dies
gilt auch für Wettkampfveranstaltungen
des kontaktarmen Amateursports.
> Bei Veranstaltungen zur Religionsaus-

übung ist auch Gemeindegesang wieder
zulässig.
> Archive, Büchereien und Bibliotheken
sind geöffnet.
> Zoologische und botanische Gärten
sind geöffnet.
> Galerien, Gedenkstätten und Museen
sind geöffnet.
> Der Einzelhandel ist unter Auflagen
(Zugangsbeschränkungen, aber keine
Testpflicht) geöffnet.
> Alle Schularten kehren am heutigen
Montag in den Regelbetrieb unter Pan-
demiebedingungen zurück. Das Ab-
standsgebot ist nicht mehr einzuhalten,
die indirekte Testpflicht sowie die Mas-
kenpflicht bleiben jedoch bestehen.
Außerdem sind Tagesausflüge wieder zu-
lässig, wohingegen mehrtägige außer-
unterrichtliche Veranstaltungen weiter-
hin untersagt bleiben. Fachpraktischer
Sportunterricht darf in Hallen nur kon-
taktarm stattfinden, im Freien darf Sport
jeglicher Art unterrichtet werden.

Zwingenberg bleibt „bestens verlinkt“
Norman Link mit 292 von 293 gültigen Stimmen als ehrenamtlicher Bürgermeister wiedergewählt

Zwingenberg. (md) Klarer Wahlsieg für
Norman Link bei der Zwingenberger Bür-
germeisterwahl am Sonntag: Von den 297
abgegebenen Stimmen entfielen 292 auf
den seit acht Jahren amtierenden ehren-
amtlichen Gemeindechef, der zudem seit
2010 Bürgermeister der Nachbargemein-
de Neckargerach ist. Dies entspricht einer
Zustimmung von 98,6 Prozent. Insgesamt
waren 578 Bürger in der kleinsten Ge-
meinde des Landkreises stimmberech-
tigt; damit lag die Beteiligung bei 51,38
Prozent. Eine Stimme entfiel auf einen
Ortsbürger, vier Zettel waren ungültig.

Gerade mal zehn Minuten nach Ende
der auf 17 Uhr verkürzten Wahlzeit ver-
kündete Bürgermeisterstellvertreter

Stefan Müller das Ergebnis. Beifall gab’s
anschließend für den wiedergewählten
Bürgermeister, der mit seiner Frau Ste-
fanie sowie den Kindern Jonathan und
Lina gekommen war und der am heuti-
gen Montag seinen 39. Geburtstag feiert.
„Ein Wahlkampf war nicht angesetzt“,
schmunzelte Müller angesichts des Al-
leinbewerbers. Der hatte im Vorfeld auch
nicht plakatiert, sondern lediglich Flyer
verteilt. Und so sei die Wahlbeteiligung
gerade in Coronazeiten beachtlich.

Landrat Dr. Achim Brötel gratulierte
und stellte augenzwinkernd fest: „Zwin-
genberg bleibt weiterhin bestens ver-
linkt.“ Das Wahlergebnis wertete er als
„Bestätigung acht Jahre hervorragender

Arbeit“. Glückwünsche des Kreisver-
bands der Bürgermeister überbrachte
dessen Vorsitzender Thomas Ludwig aus
Seckach. Neunkirchens Bürgermeister
Bernhard Knörzer gratulierte ebenso wie
der Neckargeracher Bürgermeisterstell-
vertreter Meinhard Link. Er würdigte ihn
als „Mann des Ausgleichs“.

„Vielen herzlichen Dank für das Ver-
trauen“, sagte Norman Link nach der Be-
kanntgabe des Wahlergebnisses. Vertre-
ter der Feuerwehr überbrachten ebenso
Glückwünsche wie etliche Bürger. Zwar
könne momentan coronabedingt nicht ge-
feiert werden, bedauerte Link. Er werde
sich aber „zu gegebener Zeit sicher daran
erinnern“ und den Umtrunk nachholen.

Glückwünsche gab’s für den wiedergewählten Zwingenberger Bürgermeister Norman Link (mit
FrauStefanieunddenKindernLinaundJonathan) auch vonAchimBrötel,MeinhardLink,Stef-
fi Müller, Bernhard Knörzer und Thomas Ludwig (v.l.). Foto: Marcus Deschner

Lage entspannt
sich weiter

Vier neue Coronafälle im Kreis

Neckar-Odenwald-Kreis. (lu) Die Coro-
nalage im Landkreis hat sich am Wo-
chenende weiter entspannt: Am Samstag
hat das Gesundheitsamt vier Neuinfek-

tionen gezählt, am
Sonntag kamen keine
weiteren hinzu. Zu-
nächst waren fünf
Fälle gemeldet wor-
den, doch stellte sich
heraus, dass ein Infi-
zierter außerhalb des
Kreises wohnt. Zwei

der neuen Fälle traten in der Kinderta-
gespflege „Schatzinsel“ in Buchen auf.

Mit dem Rückgang der Infektions-
zahlen sinkt auch die Sieben-Tage-In-
zidenz im Neckar-Odenwald-Kreis wei-
ter: Das Landesgesundheitsamt hat einen
Wert von 28,5 ermittelt – am Freitag be-
trug die Inzidenz noch 36,2. Damit liegt
der Kreis nun unter der nächsten wich-
tigen Marke von 35. Bleibt diese an fünf
Tagen in Folge unterschritten, treten
weitere Lockerungen in Kraft.

i Corona-Bürgertelefon: (0 62 61) 84 33 33
und (0 62 81) 52 12 33 33 – erreichbar
Mo.-Fr., 8-16 Uhr, Sa., 11-15 Uhr.

CO

RON
AVIRUS

Am Henschelberg
ab heute gesperrt

Mosbach. (rnz) Am heutigen Montag be-
ginnen die Sanierungsarbeiten der L 527 /
Am Henschelberg, zwischen der Schla-
ckenbrücke und dem Kreisverkehr in Hö-
he der Firma Lumos. Für die Dauer der
Arbeiten wird dieses Teilstück der L 527
bis zum 30. Juli für den Fahrzeugverkehr
voll gesperrt. Der Verkehr wird in dieser
Zeit über die Anton-Gmeinder-Straße,
Alte Neckarelzer Straße, Schlachthof-
straße, Industriestraße und den Ham-
merweg umgeleitet. Aufgrund der Voll-
sperrung kommt es auch zu Einschrän-
kungenbzw.UmleitungenimBusverkehr.
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